
Physikalische Chemie, Universität des Saarlandes

Vorlesung: Programmierkonzepte in den Naturwissenschaften

im Sommersemester 2021

PD Dr. Till Biskup

� Glossar zu Lektion 08: �Dokumentation (extern)� �

Hinweis: Die nachfolgend genannten Begri�e und De�nitionen erheben keinen Anspruch auf formale Kor-

rektheit, sondern dienen lediglich dem besseren Verständnis der in der Vorlesung behandelten Themen

und sind im jeweiligen Kontext zu sehen. Mehrfache, voneinander abweichende De�nitionen in unter-

schiedlichen Kontexten sind daher möglich. Englische Begri�e werden zwar nach Möglichkeit übersetzt,

erscheinen aber ggf. unter ihrem englischen Namen in der Liste. Verweise untereinander sind durch ↑
gekennzeichnet.

API application programming interface, Program-

mierschnittstelle oder genauer Schnittstelle

zur Anwendungsprogrammierung

Changelog Liste von Änderungen, sortiert nach

dem Datum ihres Auftretens. Lässt sich häu-

�g vollständig aus den Commit-Kommentaren

einer ↑Versionsverwaltung erzeugen. Mitunter

wird die Liste auch händisch gep�egt und ent-

hält dann übersichtlich die wichtigsten Ände-

rungen zwischen Versionen inkl. Hinweisen zur

↑Abwärtskompatibilität.

Coding Conventions Innerhalb der Entwickler-

gruppe eines Projektes zumindest zu einem

gegebenen Zeitpunkt festgelegte Konventio-

nen zu bestimmten Aspekten der Formatie-

rung von Quellcode. Dient der Vereinheitli-

chung und trägt dadurch wesentlich zur Les-

barkeit bei. Wichtiger als der Inhalt ist die

konsequente Befolgung der Konventionen und

der möglichst breite Konsens über die Inhalte

innerhalb der Entwicklergruppe.

Compiler Im Deutschen meist als �Übersetzer� be-

zeichnetes Programm, das den Quellcode ei-

nes Programms in direkt auf der Hardware

ausführbaren Maschinencode übersetzt. Kom-

pilierte Sprachen sind im Gegensatz zu in-

terpretierten Sprachen (↑Interpreter) meist

deutlich schneller, aber in binärer Form (Ma-

schinencode) an eine spezi�sche Hardware-

plattform gebunden. Moderne Compiler bein-

halten häu�g einen ↑Linker.

Distribution 1. (allg.) gesamtwirtschaftliche Ver-

teilung von Distributionsobjekten, u.a. Wa-

ren, Dienstleistungen, Rechte, Entgelte und

Informationen. 2. (Software) Zusammenstel-

lung von Software-Komponenten, die als

Komplettpaket weitergegeben wird.

Entwicklerdokumentation auf die Weiterentwick-

lung der Software fokussierter Teil der Do-

kumentation. Die Aspekte einer externen

Projektdokumentation (Anforderungsanalyse,

↑High-Level-Design, ↑Roadmap, ↑Changelog,
↑Coding Conventions) gehören ebenso mit

dazu wie eine ↑API-Dokumentation. Bei ei-
ner Bibliothek relevant für die Nutzung der-

selben zur Entwicklung darauf basierender ei-

gener Programme.

externe Dokumentation nicht direkt im Quellco-

de der Software, sondern entweder in separa-

ten Dateien neben dem Quellcode oder kom-

plett von ihm getrennt vorliegende Dokumen-

tation.

graue Literatur Schriften, die nicht im eigentli-

chen Sinne verö�entlicht wurden und nicht

über den Buchhandel bzw. Fachverlage zu-

gänglich sind. Dadurch meist auch schwer

oder nicht zitierfähig.



gröÿeres Projekt hier: Alles, was mehr als zwei

Wochen Arbeit kostet und deutlich mehr als

zweihundert Zeilen (reinen) Quellcode bzw.

mehr als eine Handvoll Unterfunktionen um-

fasst. Wichtig ist der Fokus: Sobald ein Pro-

gramm über längere Zeit und/oder von ande-

ren verwendet werden soll (was eher die Regel

statt die Ausnahme ist), ist es ein gröÿeres

Projekt.

High-Level-Design Architektur einer Software

bzw. eines Programms; Aufteilung in groÿe

Komponenten und deren Zusammenspiel.

Nutzerdokumentation auf die Anwendung der

Software fokussierter Teil der Dokumentati-

on, z.B. eine allgemeine Einführung und Tu-

torien

Quellcode-Distribution ↑Distribution (2.) einer

Software inklusive ihres Quellcodes oder ggf.

auch nur im Quellcode. In letzterem Fall ist

meist vor der Nutzung noch eine Kompilie-

rung (↑Compiler) o.ä. nowendig.

Roadmap im Projektmanagement Synonym for

Strategie bzw. Projektplan. Softwareentwick-

lung: (ggf. detaillierte) Planung, zu welchem

Zeitpunkt welche Teile eines Systems erstellt

sein sollen oder welche Meilensteine nachein-

ander abgearbeitet werden müssen.

Weiÿbuch Sammlung von Vorschlägen zum Vorge-

hen in einem bestimmten Bereich. Ursprüng-

lich im Kontext der Diplomatie und Politik

entwickelt als Dokumentensammlung zur Ori-

entierung über politische Fragen. Hat alsWhi-

te Paper in der Informationstechnik Einzug

gehalten und dient dort der Stellungnahme

zu oft klar abgegrenzten Themengebieten; oft

sprachlich fachlich gehalten.
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